
Frage einen anderen Stellenwert. SO ute rend antine den Zusammenhang Von „Got-
die Gesprächsführung des Marxisten, der
VOTL allem auf das Verhältnis wahrer Mensch-

tesglaube und Schöpfungsgedanke“ zugrundelegt Auch ler zeigen sich ann ber iın der
ichkeit 1m Diesseits und christlicher Irans- Durchführung kaum noch überraschende An-
zendenz abhebt, geradezu traditionell 1m näherungen, Wenn antine die Formel „Gott
Vergleich Rahners durch Metz tempera- ist tot  v 1m Geiste der Religionskritik der
mentvoll unterstrichener Wendung ZUr AAr dialektischen Theologie DOS1t1IV aufzuneh-
kunft. Rahner definiert das Christentum „als Men sucht. Dann argumentiert nämlich die
Religion der absoluten Zukunft“, durch die Theologie In einer Weise, die Von der Lra-
ede innerweltliche Besorgung der Zukunft ditionellen Religionskritik des Marxismus
des Menschen ihre tiefe Begründung und nicht mehr eigentlich getroffen wird 50
ihren Rechtstitel erhält und sagt der klingen enn auch die Deutungen, die Bosn-
Theologe auch immer entideologisiert jak der menschlichen Existenz oibt, her
wird Das Gespräch wendet sich damit ab willkürlich. Sie haben einen stark eklekti-
VO  z der Last der Geschichte, die gerade em schen Zug und verdeutlichen kaum noch
Auge des Marxisten Kirche und Christen- eine Gegenposition, die In der reflektierten
heit 1m Licht von Schuld und Nichterfül- protestantischen Theologie nicht mitbedacht
lung erscheinen lassen. ber der auch schon werden könnte. Beide Gesprächsbeiträge sind
alt gewordene Marxismus 1äßt selnerseits enn auch typisch für eine Situation, in der
Gemeinsamkeiten konzedieren, theologische und marxistische Weltdeutungdie Menschlichkeit der Zukunft überhaupt ein Wirklichkeitsverständnis ringen, des-
geht. Heimlicher Mitautor dieses Dialogs sen Bedingungen die Tradition solcher Deu-

tung problematischer werden 1äßt Man wirdist das Zweite Vatikanum. Garaudys Bei-
trag hat den Titel „Vom Bannfluch ZU vielleicht arten mussen, daß dieser christ-
Dialog. FEin Marzxist zieht Schlußfolgerun- lich-marxistische Dialog auch wieder mit
SCmH aus dem Konzil“. Nach Salzburg (1965) en Wirklichkeitswissenschaften konfron-
und Herrenchiemsee (1966) tolgte ın diesem ler wird Erst ann wird auch die heute
Jahr eine Begegnung auf dem errain des aktuelle ökumenische Dimension erreicht,
Marxismus, in der Ischechoslowakei. WIe S1e 1m Zusammenhang der Genfer Welt-

konferenz 1966 sichtbar geworden 1st. DerAus dem gleichen Gesprächszusammen- Band wird abgeschlossen VO  3 einem Beitragang stammen die VO Herder-Verlag als Fetschers, der als Nachwort die schon e1-Auftakt einer Reihe veröffentlichten
Abhandlungen ber das Weltverständnis. reichte Verständigung insofern relativiert,
Der Verlag teilt mit, daß iıne „Arbeits- als andere Positionen und nicht über-

wundene Gegensätze thematisch achtgemeinschaft Weltgespräch“ gegründet hat, Irutz Rendtorffdie die „HCUEC Weltsituation In ihre Ur-
sprunge hinein“ verfolgen soll; „Uum damit
den Horizont für die kommenden geistigen Sex und Moral Ein Report der Kirchen In
Entscheidungen freizulegen“. Diese Sprache England. Mit einem Vorwort VO  — Präses

Dr. Joachim Beckmann. Chr. Kaiserklingt ‚WaT verräterisch anspruchsvoll. ber Verlag, München 1967 111 Seiten. art.auch ler wird die „Zukunft des umanum“
6.5leitmotivisch genannt. Während In dem CI“

Sten Bande der Franzose Calvez als Der Stellungnahme christlicher Sexual-Sozialwissenschaftler mehr die allgemeinen ethik Fragen der FEhe und Geschlecht-Bedingungen eines Dialogs VO  a} Christen ichkeit galt die zweijährige Arbeit einesund Marxisten untersucht (Die Koexistenz VOmMm Britischen Kirchenrat eingesetzten Aus-der Kirche mit dem Marxismus), sind die schusses VOoOnNn Vertretern verschiedenster Wis-beiden Beiträge des Marxisten Bosnjak senschafts- und Berufszweige, dessen Be-(Zagreb) (Zum Sinn des Unglaubens) und richt ler In deutscher Übersetzung VOTYE-des protestantischen Theologen Dantine legt wird Daß darin nicht einfach die her-(Wien) (Der Iod Gottes und das Bekenntnis kömmlichen moraltheologischen Normen _
ZU Schöpfer) inhaltlich auf die Gottesfrage besehen übernommen und schematisch abezogen. Bosnjak geht Von der Frage aus pliziert, sondern VO Wesen der Ehe und der„Jst ein Gespräch Von ott möglich?“, wäh- personalen Ganzheitlichkeit der eschlechts-
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beziehungen her weiterhelfende Antworten welchen geschichtlichen Raum das Johan-
für die sich wandelnde Gesellschaftssitua- nesevangelium einzuordnen 73 E  D Unter den
t1on uNnseIieTr Zeit gesucht werden, Mag azu Tel Gesichtspunkten „Die Herrlichkeit hri-
beigetragen haben, daß der Britische Kir- Str  LLr „Die Gemeinde dem Wort“ und
chenrat die Ergebnisse 1Ur mit Zurückhal- „Christliche Finheit“ wird Joh 1 einer
{ung entgegennahm. Kein Z weitel indes, sorgfältigen Exegese unterzogen, wobei der
daß die 1ler entwickelten Gedankengänge Ansatz der 1951 gehaltenen Göttinger An-
und Lösungsversuche eingehend bedacht Weli- trittsvorlesung des Verfassers „Ketzer und
den mussen nicht LU 1ın den Kirchen Zeuge“ (Exegetische Versuche und Besin-
Großbritanniens, die diese Fragen schon NUNSCH 168 modifiziert und erganzt
se1it längerem In großer Ofenheit erortern;, wieder aufgegriffen wird Es ist ler nicht
sondern auch 1n den anderen Kirchen der der Te In ein neutestamentliches Fach-
Okumene, die fast ausnahmslos VOTI den gespräch miıt dem Autor einzutreten. Da
gleichen Problemen stehen, Ss1€e ber me1ist ber Joh L z ein für die Oku-
noch nicht anzupacken (was Präses inene bestimmendes Leitthema herauszugrei-

Beckmann besonders 1m Blick auf die fen das reilich nicht AUs dem übergreifen-
Evangelische Kirche In Deutschland beklagt) den Zusammenhang gelöst werden darf!)

meist ziemlich undifterenziert als Magna
Charta für die Einigung der Kirchen JC“
braucht wird, sollte iInNna  , die ler Ta-
gCNE Deutung als „Sammlung des Himm-BIBLISCHE WEGWEISUN lischen der Herrschaft des Wortes“

Suzanne de Dietrich, Was ott mi1t uns VOI- sehr gründlich durchdenken: „Das Ziel des
hat. Fin Wegweiser durch die Bibel Aus Erdenweges In der Nachfolge Jesu ist die
dem Französischen VON Mathias Thurney- endgültige Finigung der Gemeinde 1m Him-
sen. Friedrich Reinhardt Verlag Basel mel, s1e w1ie ihr Herr der irdischen Ver-
1966 360 Seiten. Leinen 19.80. folgung entrückt ist  er 5 E A Mit dieser
Solch eine Stimme tut wohl! Die Autorin Vorstellung bereite Johannes gnostische

weiß die Probleme der theologischen Verkündigung VOT der stehe bereits nter
Forschung und Nnımmt s1e E: Und doch ihrem Einfluß.
geschieht bei ihr, Was selten geworden Wir möchten wünschen, daß die gedan-
1st ihr verschlagen die vielen offenen Fra- kenreiche Schrift des JTübinger Neutesta-
gecn nicht die Sprache, sondern S1e vVeErmag mentlers 1m ökumenischen Bibelstudium Ge-
Von dem reden LU selten zögernd, genstand ernsthafter Besinnung würde.
me1lst voller Vertrauen der das Licht In
der Dunkelheit und Wirrnis der Welt ist.
Entsprechend wird die Christologie dem Lothar Coenen / Erich Beyreuther / Hans Bie-
Schlüssel für ihre Arbeit mi1t der Bibel Von tenhard (Hrsg.) Theologisches Begriffs-der enesis bis YVAGRG Offenbarung. exikon ZU] Neuen Testament. Brock-

haus-Verlag, Wuppertal 1965 undDies ist eine Bibelkunde SUu1l generIis,
welche uns die große ökumenische „Lehre- Lieferung, Je LO Seiten. Großes Lexi-
T1n für das Bibellesen“ ler geschenkt hat, konformat: Subskriptionspreis PTo Liefe-
ıne willkommene Hilte bei der Bibelarbeit TUuNng 16.80
VOT allem für en, der nicht Fachtheologe
ist. Otmar Schulz

Mit dem „Theologischen Begriffslexikon
ZU Neuen Testament“ soll oftensichtlich
eın Werk geschaften werden, das eine LückeErust Käsemann, Jesu etzter Wille nach 7zwischen dem Cremerschen Wörterbuch undJohannes C.B. Mohr (Paul Siebeck), dem Kittelschen Theologischen WörterbuchTübingen 1966 137 Seiten. Kartoniert

6.8  S
schließt und das auch dem Nichttheologen
eın iIntensiveres Erarbeiten wichtiger Be-

Das Büchlein enthält Vorträge, die der orifte des ermöglicht. Es ist auf zwel
Verfasser 1m April 1966 als Shaffer-Lectures Bände angelegt, und die beiden vorliegen-in . der Yale Divinity School gehalten hat den Lieferungen, die his „Elias“ reichen, las-
und sich mit der Frage beschäftigen, 510 sCcMH eCn; daß das gesteckte ie]l e1I-
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